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E
s war ein Lenkflugkörper«, erklär-
te sie. 

Die Admiräle, die rundum im 
Krisenraum des Hellwelt-Imperi-

ums saßen, blinzelten erstaunt. »Was 
soll das heißen?«, fragte einer schließ-
lich. »Eine Rakete? Von wo? Von wem?« 

Dr. Harshadi Hennig stand im 
Mittelpunkt der Runde und fühlte sich 
wie so oft nicht als vortragende Wis-
senschaftlerin, sondern eher wie eine 
Gefangene beim Verhör. Sie hob die 
Holohandschuhe und erzeugte ein Bild 
der Eris-Station auf der Umlaufbahn 
um den Planeten Neptun. 

»Ein Shuttle hat die Szene beim 
Anflug aufgezeichnet«, erläuterte Dr. 
Hennig. 

Die Neptun-Station erschien als 
graues Rad vor schwarzem Hinter-
grund. Die Zeitanzeige in der Bildecke 
tickte vor sich hin, bis bei 18:43:30 ein 
grünliches Licht das Dunkel zerriss – 
als öffne sich ein schwerer Vorhang 
und enthülle im kalten All einen Sma-
ragdhimmelspalt. Etwas wie ein kolos-
saler Turm erschien darin. Dann ver-
schwand das Licht und mit ihm die 
seltsame Form. Die Shuttlekamera 
erbebte. Und die Raumstation war … 

»Weg«, blaffte einer der Admiräle 
ungeduldig; in diesem Ton pflegten sie 
mit dem gemeinen Volk des Imperiums 
umzugehen. »Ja, Hennig, das wissen 
wir. Sagen Sie uns, was zum Teufel mit 
der Eris-Station geschehen ist!« 

Sie verbeugte sich unterwürfig. 
»Gewiss, Admiral. Die Station wurde 
Opfer einer Rakete, die aus einer 
anderen Dimension stammt.« 

»Sie … was?« 
»Die Rakete wurde nicht von Auf-

ständischen oder Terroristen abge-
feuert, sondern aus einem Universum 
in der Nachbarschaft.« 

Sie schuf mit ihren Handschuhen 
ein Standfoto des grünlichen Risses. 

»Wie es scheint«, fuhr sie fort, »ist 
die Multiversumtheorie korrekt.  
Das Video zeigt die Aufspaltung einer 
Dimensionsmembran und die kurze 
Materialisation des, wie wir vermuten, 
außerirdischen Äquivalents einer 
Interkontinentalrakete.« 

Die versammelte Admiralität steckte 
die Köpfe zusammen. »Wollen Sie 
sagen«, bellte einer, »dass uns multi-
dimensionale Aliens attackieren?« 

»Nun … nicht direkt.« Sie klatschte 
in die Hände, und das Hologramm ver- 
schwand. »Ohne die zufällige Aufzeich-
nung hätten wir nie etwas bemerkt. 
Verstehen Sie, das war kein Angriff. 
Unsere außerirdischen Nachbarn hatten 
keine Ahnung, dass es auf dieser Seite 
der Membran überhaupt Leben gibt.« 

»Hennig, Sie reden wirres Zeug …« 
»Was wir sahen«, unterbrach die 

Wissenschaftlerin kühn, »war ein 
interdimensionaler Waffentest.« 

Totenstille erfüllte den Krisenraum. 
»Erklären!«, befahl jemand mühsam. 

»Ich bin nicht sicher, ob ich das 
erklären kann. Wie bei uns herrscht bei 
diesen Aliens ein Wettrüsten. Wie wir 
experimentieren sie unentwegt mit 
größerer und besserer Waffentechnik. 
Baust du eine Bombe, so baut dein 
Feind ein Schutzschild. Also baust du 
eine bessere Bombe. Was wir eben 
erlebten …« 

»Ja?« 
»… war der Test einer extradimen-

sionalen Rakete. Vereinfacht gesagt 
steigt die Waffe in eine höhere Dimen-
sion auf – in unsere – und wird dann 
wieder zurück in die Dimension der 
Außerirdischen gelenkt, um extremste 
Hypergeschwindigkeiten zu erreichen. 
Angenommen, Sie müssen knapp un- 
ter Wasser einen Faustkampf bestehen. 
Die Wucht Ihrer Boxhiebe wird stark 
gehemmt. Doch wenn Sie sich stre-
cken und über Wasser ausholen …« 

Dr. Hennig krümmte die behand-
schuhten Finger und spielte das Holo-
gramm extrem verlangsamt ab. Die 
außerirdische Rakete tauchte auf und 
verschwand blitzartig wieder. Die 
Eris-Station folgte ihrem Sog. 

»Das geschah mit der Station«, 
sprach Hennig selbstsicher. »Sie wurde 
zusammen mit der Rakete in eine 
Nachbardimension gezogen.« 

Sie bemerkte, dass sich in den 
Gesichtern der Admiralität ein neuer 
Ausdruck breitmachte: Erregung. 

»Sprechen Sie weiter«, befahl einer 
und leckte sich die Lippen. 

»Gewiss, Sir. Der Test führte zum 
Tod von Millionen unserer außerirdi-
schen Nachbarn.« 

»Zweifellos. Sieht mir nach einer 
verflucht effektiven Waffe aus.« 

»Nein, Sir, Sie verstehen das falsch. 
Die Explosion der Rakete war heftig, 
blieb aber ein lokales Ereignis. Der 
außerirdische Test verursachte unbe-
absichtigt eine Epidemie, die einen 
halben Kontinent entvölkerte.« Sie 
musterte die ratlosen Gesichter ihrer 
Zuhörer. »Als die menschliche Besat-
zung der Eris-Station ins interdimensio-
nale Kielwasser gesaugt wurde, löste 
ihr organisches Material im benachbar-
ten Universum eine tödliche Seuche 
aus. Einfach gesagt, die Aliens wollten 
eine schnelle Rakete und gewannen 
eine Biowaffe.« 

»Wird das … wieder geschehen?« 
»Es geschieht bereits im ganzen 

Sonnensystem. Kurze Lichtblitze. 
Berichte über seltsame, flüchtige 
Formen im Weltraum. Doch die Aliens 
können die ursprünglichen Resultate 
nicht wiederholen, weil sie mit ihren 
Tests jetzt nicht mehr zufällig Men-
schen erwischen. Leider sind sie fest 
entschlossen, den Effekt zu erzielen, 
und intensivieren darum die Tests. Es 
ist nur eine Frage der Zeit, bis eine 
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dimensional beschleunigte Rakete sich 
am Ort eines Planeten materialisiert.« 

Die Admiräle schauten betroffen. 
»Keine Sorge«, sagte Hennig. 
»Wie bitte?«, höhnte ein Admiral. 

»Dieses blöde Volk hat eine Bedrohung 
des Imperiums entdeckt, und sie sagt, 
wir sollen uns keine Sorgen machen!« 

»Vielleicht hat sie eine Idee, wie 
man die Bedrohung neutralisieren 
kann?«, meinte ein anderer. 

»Neutralisieren?« Hennig kratzte sich 
am Kopf. »Nicht genau. Aber in den 
letzten Wochen ist es mir gelungen, mit 
unseren interdimensionalen Nachbarn 
Kontakt aufzunehmen. Das hat sich 
schon gelohnt, in gewisser Hinsicht.« 

»Moment, Sie kontaktierten eine 
ausländische Macht …« 

»Wir trafen ein Abkommen«, unter-
brach Hennig den Admiral. »Die Aliens 
erklärten sich bereit, ihre Raketen nicht 
mehr blindlings in unserer Dimension 
zu testen. Im Gegenzug …« Sie lächel-
te. »Wir liefern ihnen Koordinaten, wo 
sie Tests durchführen sollen.« 

Sie sah, wie in den Augen der Admi- 
räle die Erkenntnis aufblitzte. Oder 
vielleicht war das nur der Widerschein 
des grünlichen Lichts, das plötzlich  
die Uniformen umspielte. 

Die versammelte Admiralität sprang 
auf wie ein Mann. 

»Wir, das Volk, haben es satt, Skla- 
ven des Imperiums zu sein.« Hennig 
musste schreien, um den steigenden 
Lärm zu übertönen. »Darum gaben wir 
den Außerirdischen die Koordinaten 
eurer Militärbasen. Die Aliens bekom-
men ihre Biowaffen, und wir bekom-
men die Freiheit. Jeder gewinnt!« 

Ein Admiral schrie: »Du wirst auch 
sterben!« 

Hennig sah überrascht drein. »Ich? 
Aber ich bin doch gar nicht da.« 

Sie klatschte in ihre Handschuhe, 
und ihr Hologramm verschwand.
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